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§ 44  Zusammentreffen von Freiheitsstrafen und Sicherungsverwahrung 
 
(1) Sicherungsverwahrung wird erst vollstreckt, wenn die Freiheitsstrafe verbüßt oder erlassen oder ein 
Strafrest zur Bewährung ausgesetzt ist. Vor dem Ende der Vollstreckung der Freiheitsstrafe veranlasst die 
Vollstreckungsbehörde rechtzeitig die Prüfung, ob der Zweck der Sicherungsverwahrung die Unterbringung 
noch erfordert (§ 67c Abs. 1 StGB).

(2) Abs. 1 Satz 1 gilt sinngemäß, wenn eine in einem anderen Verfahren erkannte Freiheitsstrafe mit 
Sicherungsverwahrung zusammentrifft.

(3) Befindet sich die verurteilte Person in anderer Sache in Sicherungsverwahrung, so kann die 
Vollstreckung von kurzzeitigen Freiheitsstrafen zurückgestellt werden, sofern sich ein solcher Aufschub mit 
den Interessen der Strafrechtspflege verträgt und die Unterbrechung der Sicherungsverwahrung deren 
Erfolg gefährden würde.
Eine Freiheitsstrafe bis zu drei Monaten, die eine verurteilte Person in Unterbrechung der 
Sicherungsverwahrung oder im Anschluss daran zu verbüßen hat, kann nach den für sie geltenden 
Vollzugsbestimmungen in der Anstalt vollstreckt werden, in der die Sicherungsverwahrung vollzogen wird.

(4) Sind bei der Vollstreckung von Freiheitsstrafen und bei der Sicherungsverwahrung mehrere 
Vollstreckungsbehörden beteiligt, so gilt § 43 Abs. 7 entsprechend. Ist neben der Sicherungsverwahrung 
nur eine Freiheitsstrafe zu vollstrecken, so richtet sich die Zuständigkeit der Generalstaatsanwaltschaft nach 
der für die Freiheitsstrafe zuständigen Vollstreckungsbehörde.


